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Flugzeuge im Einsatz bei der US-Küstenwache

Von Leutnant Markus Kindle, Münchenstein

Bei der Küstenwache der Vereinigten Staaten, die dieses Jahr ihr 200. Gründungsjahr begeht, treten die traditionellen Aufgaben der Seenotrettung

und Küstenüberwachung mit Schiffen immer mehr in den Hintergrund. Hingegen steht die Bekämpfung des Drogenschmuggels und die
Luftüberwachung mit Flugzeugen vermehrt im Vordergrund.

Die amerikanische Küstenwache (United States

Coast Guard-USCG) wurde 1790 vom
Schatzamt gegründet, um den florierenden
Schmuggel in die noch jungen Vereinigten
Staaten zu unterbinden. Im Laufe der Zeit
erweiterte man ihren Aufgabenbereich, indem
die Rettung von Schiffbrüchigen und der
Unterhalt von Leuchttürmen und anderen
Navigationshilfen entlang der Küste der amerikanischen

Küste in ihr Pflichtenheft aufgenommen

wurde. Eilte man am Anfang noch mit
Ruderbooten zu Hilfe, so wurden nach und
nach immer grössere Schiffe zum Bestand der
Coast Guard gezählt. Zurzeit verfügt die
Küstenwache über eine beachtliche Anzahl von
Schiffen in Fregattengrösse, von Löschschiffen,

Eisbrechern, Küstenwachebooten und
Hafenfahrzeugen. Heute untersteht die
Küstenwache mit ihrem Bestand von 40000
Frauen und Männern dem Transportministerium.

Im Kriegsfall wird sie der amerikanischen

Marine unterstellt.

Vom Doppeldecker zum Jet

1915 schickte die Küstenwache zwei ihrer
Offiziere auf die Curtis-Flugschule in Virginia,
wo sie praktische Erfahrungen im Umgang mit
Flugbooten sammeln sollten. Obschon die
damaligen Flugzeuge über keine
Navigationseinrichtungen verfügten und so nur Flüge

in Küstennähe zuliessen, war der damalige
Befehlshaber der Küstenwache vom Nutzen

36-HH-3F-Pelican-Rettungshubschrauber stehen
gegenwärtig bei der US-Küstenwache im Einsatz und
sollen in den 90er Jahren ersetzt werden.

Der HH-65A-Dolphin hat sich bereits bei zahlreichen
Rettungseinsätzen bewährt.

zweiten Anlauf beim Kongress der gute Wille
vorhanden, aber kein Geld zu haben. Vermutlich

hätte die Coast Guard noch Jahre auf ihr
erstes Flugzeug warten müssen, wenn nicht
der Alkoholschmuggel den amerikanischen
Behörden zu schaffen gemacht hätte. Als der
Alkoholschmuggel in die USA überhandnahm,

lieh sich ein Offizier der Küstenwache
bei der US-Navy ein Flugzeug aus und
demonstrierte, wie effektvoll und effizient den
Schmugglern das Handwerk aus der Luft
erschwert werden kann. Nun reagierte der
Kongress. Das erforderliche Geld wurde sofort
bewilligt, und zum ersten Mal in ihrer
Geschichte besass nun die Küstenwache eigene
Flugzeuge. Damit steigerte sie ihre Reichweite

und Flexibilität um ein Mehrfaches.
Während des 2. Weltkriegs waren Schiffe und
Flugzeuge der Küstenwache an der Bekämpfung

deutscher U-Boote vor der amerikanischen

Küste, an Aufklärungseinsätzen auf
Grönland und an Such- und Rettungsmissionen

für alliierte Schiffbrüchige und
Flugzeugbesatzungen im Atlantik an der Seite der US-
Marine beteiligt. Auch in den folgenden
bewaffneten Konflikten, vor allem in Korea und
Vietnam, standen Einheiten der Küstenwache
im Kriegsgebiet im Einsatz.

Die Küstenwache verfügt zurzeit über 205
Flugzeuge diverser Baumuster. Zählten bis
vor wenigen Jahren noch ältere Amphibienflugzeuge

und Hubschrauber zum fliegenden

Inventar, so wurde in Folge des gesteigerten
Aufgabenpotentiales der Flugzeugpark in den
letzten Jahren stetig erneuert und modernisiert.

Kürzlich wurden die seit 1959 im Einsatz
stehenden Lockheed-HC-130-Hercules-See-
und Langstreckenaufklärer durch eine
modernere Version des selben Typs ersetzt. In
Frankreich beschaffte man sich eine modifizierte

Version des zivilen Jetflugzeuges Das-
sault-Falcon-20, die nun die Bezeichnung HU-
25A-Guardian trägt und als Suchflugzeug im
mittleren Reichweitenbereich eingesetzt wird.
Der Guardian kann bis zu fünf Stunden in der
Luft bleiben und verfügt über eine spezielle
Abwurfvorrichtung, an der Behälter mit
Seenotausrüstungen und anderen Rettungshilfen
an Fallschirmen abgeworfen werden können.
Ebenfalls aus Frankreich stammen die neuen
HH-65A-Rettungshubschrauber, die den
Namen Dolphin tragen und den Seaguard-Heli-
kopter ablösen, der seit rund 30 Jahren seinen
Dienst bei der Küstenwache leistet und die
Fähigkeit besass, auf der Wasseroberfläche
niederzugehen. Der Dolphin erreicht eine
Geschwindigkeit von 150 Knoten und eine
Einsatzdauer von 3 Stunden. Als nächstes sollen
die restlichen 36-HH-3-Pelican-Rettungsheli-
kopter ersetzt werden. Der designierte Nachfolger

des Pelican wird der HH-60, ein speziell
nach USCG-Anforderungen modifzierter UH-
60-Black-Hawk-Hubschrauber.

Um die Luftraumüberwachung zu verbessern,
erhielt die Küstenwache von der amerikanischen

Marineluftwaffe zwei E-2-Hawkeye-
Frühwarnflugzeuge, und die Firma Lockheed
unterbreitete kürzlich den Vorschlag, zwei
HC-13-Hercules zu einem Frühwarnflugzeug
umzubauen. Die Maschinen würden mit
einem 360-Grad-General-Electric-APS-138-
Radar ausgerüstet und wären in der Lage, 10

Stunden in der Luft zu patrouillieren, das sind
rund 8 Stunden mehr als mit der E-2.
Die Maschinen der USCG sind nicht in Staffeln

oder Geschwadern eingeteilt, sondern sie
sind auf 26 Stützpunkten, den «USCG-Air-
Stations», entlang der amerikanischen Küste,
auf Hawaii, Alaska und Puerto Rico statio-

eigener Flugzeuge als Ergänzung zu den
Schiffen so begeistert, dass er eine Anzahl
Offiziere auf die Marinefliegerschule in Pen-
sacola zur Ausbildung entsandte. Ein Jahr
später erlaubte der amerikanische Kongress
der Küstenwache, 10 Flugplätze, sogenannte
Air-Stations, zu betreiben. Da aber weder
finanzielle Mittel bereitgestellt wurden noch zur
Verfügung standen, musste das Projekt wohl
oder übel auf Eis gelegt werden.
Die bis dahin vorhandenen, ausgeliehenen
Maschinen und die eigenen Piloten wurden

.der US-Marineluftwaffe zugeteilt und nahmen
nach dem Eintritt der USA in den 1. Weltkrieg
an den Kämpfen in Europa teil. 1920 unternahm

die Coast Guard einen weiteren
Versuch, um eigene Flugzeuge zu beschaffen.
Aber wie beim ersten Mal, so war auch beim Langstrecken-Aufklärungseinsätze werden mit der bewährten Lockheed-HC-130-Hercules ausgeführt.
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Lockheed und die US-Kustenwache studieren zurzeit die Möglichkeit aus dem Hercules-Transportflugzeug
eine Fruhwarnversion mit «Radarteller» zu entwickeln

niert So verfugt beispielsweise der siebente
US-Coast-Guard-Distrikt mit seinen 4 «Air-
Stations» über 50 einsatzfahige Maschinen
So sind auf der nahe der Stadt St Petersburg
am Golf von Mexiko gelegenen Air-Station
Clearwater über 300 Angehörige der Coast
Guard, davon 50 Piloten und 6 HC-130-Hercu-
les-Langstreckenaufklarer sowie 4 HH-3-Ret-
tungshubschrauber permanent stationiert
und rund um die Uhr im Einsatz

Bekämpfung des Drogenschmuggels

Im 7 USCG-Distrikt, mit Hauptquartier in Miami,

sind über 4000 Angehörige der Kustenwa-
che stationiert, die eine Flache von 1,8 Millionen

Quadratkilometern, die die Bundesstaaten
South Carolina, Georgia, Florida und die

Karibische See beinhalten, zu uberwachen
haben In einem durchschnittlichen Jahr fallen

in diesem Abschnitt rund 8600 Such- und
Rettungseinsatze an, wobei 1500 Menschen
aus der Not geholfen wird Diese Zahlen
entsprechen rund einem Viertel aller Einsätze der
amerikanischen Kustenwache Diese Einsätze

machen jedoch nur noch einen kleinen Teil
der Aufgaben aus, die im 7th USCG-Districtzu
erledigen sind Die Hauptlast tragt der Kampf
gegen den organisierten Drogenschmuggel
Seit 1973 wurden über 12 Millionen Kilo
Marihuana und 22Tonnen Kokain beschlagnahmt
1988 hat die Kustenwache 143 Schiffe
aufgebracht, 372 Personen verhaftet und Unmengen

an Drogen aller Art konfisziert Der Stras-
senwert der beschlagnahmten Drogen betrug
1,6 Milliarden US-Dollar, das waren rund 60
Prozent des Budgets, das der Coast Guard
pro Fiskaljahr zur Verfugung steht

Überwachung aus der Luft

Den Flugzeugbesatzungen obliegt die Uber-
wachung der Luft- und Seewege, die in die
USA fuhren Diese Uberwachungs- und
Kontrollaufgaben werden in drei verschiedenen
Zonen realisiert Mit «Departure-Zone» wird
jenes Gebiet bezeichnet, in dem die Drogen
fur den Transport in die USA bereitgestellt und
verladen werden Die Überwachung dieser
Zone gestaltet sich überaus kompliziert, da
die Kustenwache hier aus volkerrechtlichen
Gründen auf die Zusammenarbeit und Unter-
stutzung der Behörden in den Ursprungs-
respektive Transitlandern, wie zum Beispiel
Kolumbien, angewiesen ist Das nächstfolgende
Gebiet wird als «Transit-Zone» bezeichnet, es
umfasst die Karibische See und den Golf von
Mexiko In den internationalen Gewässern der
«Departure und Transit-Zone» operieren vor
allem Kriegsschiffe der US-Marine, Hochseekutter

und Langstreckenaufklarer der Coast
Guard vom Typ HC-130 Verdachtige Schiffe
und Flugzeuge werden registriert und von nun
an laufend beschattet
Die dritte Linie bildet die «Arrival-Zone», hier
wird versucht zu verhindern, dass die Drogen
die Grenzen der USA uberschreiten Eine
Schwierigkeit, die sich hier der Coast Guard
stellt, sind die Bahamas Offiziell gibt es auf
den Bahamas nur zwei Flugplatze In
Wirklichkeit gibt es auf den Inseln unzahlige
Landepisten und -streifen, von wo aus Kleinflugzeuge

starten und landen können, ein idealer
Ort also fur verdeckte Operationen Das
Rauschgift wird hier umgeladen, entweder in
kleinere Boote oder Flugzeuge Die Schiffe
versuchen anschliessend, als Touristen- oder

HU-25-Guardian auf einer Seeaufklarungsmission vor der amerikanischen Küste
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Vor der Küste Floridas durchsuchen Angehörige der
Kustenwache ein verdachtiges Schiff

Sehr viele Frauen leisten bei der US-Kustenwache
Dienst Unter ihnen LT Bethy Danaher die einzige
Hercules-Pilotin in den USA

Fischerboote getarnt, einen der Tausenden
von Bootshafen an der amerikanischen Küste
zu erreichen Die Kleinflugzeuge hingegen
versuchen unbemerkt in den US-Luftraum
einzudringen, indem sie das amerikanische
Luftuberwachungssystem unterfliegen
Guardian, Hercules und die E-2-Hawkeyes der
Kustenwache, die zusatzlich durch Luftraum-
uberwachungsflugzeuge vom Typ E-3A-
AWACS der US-Luftwaffe unterstutzt werden,
stehen daher pausenlos im Einsatz Bei einer
Einsatzhohe von 9000 Metern vermag die E-3

Flugzeuge und Schiffe in einer Entfernung
von 400 Kilometern zu erfassen
An der Küste Floridas wurden mobile und
Stationare Plattformen, in Form von unbemannten

Luftschiffen, mit «Look down/took Up»
Radarsysteme aufgestellt, die ebenfalls das
unbemerkte Eindringen von Flugzeugen in
den amerikanischen Luftraum verhindern
sollen B
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